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adi. Zu einer Standortbestimmung
der Gewerkschaftsbewegung heutö
holle Rita Gassmann in ihrer An-
sprache zum L. Mai aus. Etwa 300

Arbeitnehmer/innen nahmen An
der diesjahrigbn Feier des Gewerk-
schaftsbundes 'des Kantons ''Zurg
(GBZ) teil, die bei wärmster Früh-
lingsson4e auf der Platzwehri staff-
fand. Christoph Lips,'Mitglied der
Betriebskommission beim Zürchei
Tages-Anzeig€r, orientierte über
den , E4tlasgungsfatl ,- , Roland
Krguzer. . .: .r.--

Selbst die Sonne bekundete ihre
wärmste Solidarität mit den Teilneh-
mern der Feier, die nächstes Jahr ihr
100. Jubiläum schreiben wird. Musika-
lisch umrahmt wurden die Ansprachen
durch flotte Blasrnusikklänge des Mu-'
sikvereins Zürich-City. Heidi Jans-De-
jung, Vizepräsidentin des Zuger Ge-
werkschaftsbundes, stellte in ihrer Be-
grüssungsansprache die Frage nach
dem Sinn des Anlasses, der seine Ent-
stehung dem Kqmpf um den 8-Stun-
den-Tag verdankt. Die sozialen. Proble-
me hätten sich heute zrrrar etwas. verla-
gert, stellten sich aber, gerade in unse-
rem Kanton, etwa in der Wohnungsfra-
ge unvermindert akut. Die Tagespräsi-
dentin schlug als Beitrag zu deren Lö-
sung ein vermehrtes Engagement'der
Gewerschaften im Wohnungsbau vor.
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Pflichtübung oder Tag des
Selbstbewusstseins

' 
*., iZu wibhtig,"lrm' als blosse 'Pflicht-
übung, als lustloses Ritual abgehalten
zu *örden, sei ded'<Kampftug der ar-
beitenden Bevölkeryhg;';tmeinte Rita
Gassmann, Präsideätin-'VHTl, in ih-
'rem Referat. Die Zürcherin örinnerte
'an die historische Bedeutung der Feier,
die AusdruCk weltweiter SoiiOafität sei

. und nicht zuletzt ,tnit Herzlichkeit"ä
tun häbe. Ungeachtet einer enörmön
VerbeSsemng deri sozialen Lage der
Arbeiterschaft sei.'die Gewerkschafts-
bewegung nach wie 'vor verpflichtet,
auf . aktuelle Verletzungen der
Arbeiterinteressen hinzuwtiren, etwa
auf das Lohngefälle zwischen Männer-
und Frauenarbeit. 'Keinesfalls zu scho-'i'
nen seien LJnternebmen, die trotzenor-
mer Gewinne die volle Teuerung nicht
ausbezahlten. Weiter wandte sie sich
gegen masslose Uberzeit-Forderungen
ünä gegen die Bestrebungen, Sonn-
tagsarbeit und Nachtarbeit für Frauen
wieder einzuführen, gegen das Nieder-' ,

reissen der ..zeitlictren Schutzräurpe>>.
Einen <kalten Abbau unseres Soiiat-
staates, sieht sie am Werk, wo Firmen
und Arbeitsplätze transferiert würden
<<wie in einer WürsJiibude". Und auch
da, wo - im Hinblick auf Europa 92 -,mit der Auslagerung von Betriöben in

,,': Billiglohnländer gedroht würde.
Zum Thema , <<Gesundhgil aT 

,

Arbeitsplata ftihrte die Rednerin äD,

dass die Belastungen der Gesundheit
bei der Arbeit, die im Zunehmen be-
griffen seien, viel weniger ins Bewusst-
sein der Offentlichkeit gedrungen seien
als .,diejenigen ,$gr, ,umwelt. I{eiter
sprach sie sigh geigen die ..wahnsinnige
Rüstung>> aus, welche die Bekämpfung
des Welthungers verhindere, und üo-
terstrich die Bedeutung des Kampfes
um -die Gleichberechtigung und ,,für ,

Ereirägme für die Jugendliclel., .o, :"- i-i i:1:. ?- - ... .-t .-.- .

Ge gen <{.Jnternehmer-Allmacht>
!- Roland Kreuzer von der Betriebs-

kommission des Tages-Anzeigers
orientierte anschliessend über die lan-
desweite Protestbewegung, die dqt
Entlassung Roland Kreuzers, eines
MitgliedeJ derselben Kommission,
durch das Tages-Anzeiger-Manage-
ment folgte . 7A % der Satz-Mitarbeiter
hatten AG Wiedereinstellung gefordert
und letzte Woche eine <Denkpause>>
durchgeführt, die von der. Betriebslei-
tung als Warnstreik interpretiert wor-'
den sei, erklärte Lips. Das dieses Jahr
eingeführte neue Kündigungsgesetz
verdamme fehlbare Unternehmer in
solchen Fällen lediglich ztr einer Ent-
scnaOigung von 6 Monatslöhnen, was
einern <AbkaufenT von Gewerkschafts-
rechten entspreche.

Der Grund der' Entlassung sei im
Widerstand der Zürcher Sektion der

Sonnige L .'Mai-Veranstaltung auf der Platzwehrt

Gewerkschaft Druck und Papier (Präsi-
dent: Roland Kreuzer) gegen den neu-
en Gesamtarbeitsvertrag zv suchen.
Dieser schreibe nämlich die lohnmässi-
ge Benachtqiligung von Hilfsarbeiterin-
ngnjn det grafischgn lndustrie vor. Die
Unterstützung der Gewerkschaftsöf-
fentlichkeit häbe zwr nicht die Wie-
dereinstellung bewirkeir können, habe
aber gezeigt, dass der .<Allrnacht der
,Kapitalbesitzern durchaus etwas entge-
ge_--=qge.!gt?t werden könne: eine Solida-
ritat nämlich, auf der sich eine neue
Mediengewerkschaft aufbauen liesse,
folgerte Lips.

Als dritter Redner wandte sich Pie-
tro Canonicao Angestellter aus Zug, än
die italienischsprechende Arbeiter-
schaft. :

Ausgegchiossen von der Veranstaltung
kamen sich die Mitglieder der ..Gruppe
Schweiz ohne Armee>> vor, welche ih-
ren Stand - aus ..forrnalistischen Grün-
; -i

den", wie eine Sprecherin eirklärte? nur
in gebührendem Abstand vom Kundge-
bungsp luq aufstellen durften.
' Nahirlich liess man es auch am dies-
jährigen Tag der Arbeit nicht mit
wohlmeinenden und scharfsinnigen Re-
den bewenden, welchen der Grossteil
der werktätigen Bevölkerurg, durch
Arbeit verhindert, sowieso nicht zuhö-
ren konnte. Man traf sich deshalb am
Abend zrt einem Fest im Casino, bei
welchem die italienische Gruppe <Gli
Eribus" fiir Stimmung sorgte.


